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»- und reif ins Neckarial . .
^ eckartal und Odenwald — eine eigen*

^ •flc Welt tut sich auf , wenn die !e zwei
? k>e genannt werden. Der Zauber der
^ antik , der in dieser idyllischen Land-

heute noch lebendig ist und sich in
" Mittelalterlichen Wahrzeichen der an-

^
"«gen Neckarstädte ausvrägt , verleibt

Neckartal etwas Geheimnisvolles . Die
«erballaden des frühen Mittelalters

^ der Zeit der Hohenstaufen und der .
putsch,Ordensritter tönen wieder an un-
r 2hr , wenn wir an den Burgen , Schlös -

" und Ruinen vorüber wandern und in
•J 11 Winkeln den Geheimnissen der Ver-
^ enheit nachsvüren.

j-.
^ber über das Geheimnis des roman-

^ en Düsters hat sich der freundliche Blick
^ Schöpfers gelegt und großmütig eine
d "e von Gaben über die Landschaft ge -

Das gesegnete Gebiet des Neckar-
J 5 und des Odenwaldes gehört zu je-

Seiten durch die rastlose Gegenwart
uolde Fee Poesie ihre Zauberfäden

w uhu oes ütituti au je *

dj. Zutschen Landschaften, in denen für
^ei

° hl :
[
“‘int i

alten Märchen entgegentreten . Der
und uns aus tiefversunkenen Zei-

tẑ Mrte zarte Hauch , der hier auf
- ^«tt und Tritt in der Landschaft spür¬
st das charakteristische Erlebnis

Besucher im Neckartal. Das Wald -
J. ’1®" des Odcnwaldes beschirmt den
6q ^ des Flusses und verläuft in etwa

r^ fotnetei Länge und 40 Kilometer
nt

1 e in leichtgekräuselter Linie zur Ebe-
si

'
. unvermutet tauchen aus der Land-

Perlen hervor, deren stilles Leuch-
ẑ ?^

n verwunderten Blick des Wanderers
iJr Die höchste Erhebung des Oden-
kin * der Katzenbuckel . Zahlreiche
>

zl
'° r-nige Berge mit tiefeingeschnittenen

^ ^ und steilen Abstürzen bringen in
dC . ^andschaflsbild der Rheinebene rei-

nbwechslung .
L E>ier ist ein gesegnetes Land . Außer
Indern . Avrikosen , Pfirsichen, Edelka-
tz ,

"ien und Walnüssen, die neben den
^

"dzen des Waldbodens reifen, gedeiht
Milder Wein . Ein unendlicher Far -

^ "uber ist zu allen Jahreszeiten über die Gegend gebreitet .
den zarten Tönungen gebt es mit der fortschreitenden Jahres -

W U dm> dunkleren Tönen über,' und auf den stillen Wanderungen
^ ? den dunklen Tann stehen wir plötzlich an dem Waldbrunnen ,
L ®ei*t Siegfried von Sagen erschlagen wurde. An Sitten und^ " ' eiten hält die Bevölkerung liebevoll fest . Gefälligkeit und

Das Neckartal von
Heidelberg bis

Heilbronn

^ Freundschaft kommen dem Fremden überall entgegen und lassen
Behaglichkeit kurzer Rast genießen.

i, .
^n Heidelberg mit seinem alten Schloß , aus dessen Trüm -

ta ? und Efeuwinkeln das fröhliche Lachen der Liselotte von der
ätr

5 dervorkichert , erhält die Reckarsymvhonie ihren Auftakt . Vom
.^

'"-stubl aus schweift der freie Blick in die reichgesegnete Rbein -
^ uf dem Bergfriedhof liegen die sterblichen lleberreste unsers

^Präsidenten Ebert gebettet . Wo die Elsenz in den Neckar
^ liegt Neckargemünd , der Endpunkt der Heidelberger

? "nbahn. Auf steilem Kegel thront die Bergfeste Dilsberg , an
8estungsbezwinger Tilly im Jahre 1622 seine Kraft ver-

versucht batte , mit dem historischen Burgbrunnen und der
'
lisix, . ^ loßlinde ; die Beschießung und Beleuchtung dieses Felsen-
\ f

S ' "i Sommer bildet ein Schauspiel von romantischem Reiz,
'»i Heutigem Wiesenvlan grüßt Neckargemünd , im Talkessel
%

e'Äat Unl> Elsen» gelegen. Nachdem sich der Neckar in grobem
den Weg um den Dilsberg gebahnt bat und das Tal enger

HtJj
-ten ist , tritt uns Neckar st einach , das Bierburgenstädtchen,

iiiiij? ' Erinnerungen an die Zeit der Minnesänger werden wach
der vier romantischen Burgruinen : Auf dem Vorbügel

" doofes die Vorderburg , die mittelalterlich eingerichtete
^ balbzerMene Hinterburg und Burg Schadep, die
^ 11 r

°
(
i*striunb „Schwalbennest" genannt wird . In der Nähe liegt

Vz ^ born mit einem guterhaltenen Schloß ; an der Flußseite
^ beiges schauen über die Dächer des Städtleins hinweg die

* °er 1406 erbauten reingotischen Karmeliterkirche.

>Af/ ;
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^Sti ?* Schloß Zwingenter,
Burgruine auf hoher Felswand zwischen Eberbach und

5 erba,„ Z"" 13 . Jahrhundert von den Herren von Zwinge« -
2m Rittersaal bistorische Wappen , Kupferstiche , Ee-

weibsamimungeit usw.

Nach der Durchbohrung des Hirschhörner Schloßbergs begegnet
uns beim Einfluß der Itter in den Neckar die mittelalterliche Reichs¬
stadt E b e r b a ch, deren mittelalterliches Gepräge in zahlreichen
Gicbelbauten und der Stadtbefestigung mit den vier Ecktürmen be¬
wahrt blieb. Ein neues Landschaftsbild fesselt bei Zwingen -
b e r g , über dem auf einer steilen Bergwand die Burg Zwingenberg
als ein Kleinod mittelalterlicher Bautechnik thront . Neckar -
gerach , Neckars lz ziehen vorüber und von hier aus beginnt die
Wanderung in den östlichen Teil des Odenwaldes .

Hinter der Ausmündung der Elz liegt Mosbach , die Kreis -
hauvtstadt des badischen Odenwaldes . Die holzfiligran verkleideten
Fachwerkbauten geben dem Ort ein schmuckes und behagliches Aus¬
sehen . Auch als klimatischer Kurort ist die Stadt ein beliebter Auf¬
enthaltsort für Erholungsbedürftige . ,

Einen besonders reizvollen Ausschnitt mittelalterlicher Romantik
bietet Wimpfen , die Krone des südlichen Odenwaldes . Sein
Wahrzeichen ist die Hohenstaufenkaiserpfalz, in der schon Barbarossa
wohnte. Himmelauf wächst die gotische Stadtkirche, die von dem
blauen Turm , der Zwieblkuvvel der Dominikanerkirche und dem
roten Turm überragt wird . Die Beleuchtungen der Stadtsilbouette ,
wohl der schönsten, die eine deutsche Stadt aufzuweisen hat , locken an
warmen Sommerabenden alljährlich zahlreicheFremde an . Das Ma¬
thildenbad mit heilkräftigen Solbädern hat in den letzten Jahren
einen großen Aufschwung erfahren .

Der Reigen der Städte und Burgen im Neckartal schließt sich
mit den Namen Kochendorf , Neckarsulm und endlich Seilbronn , d'er
bekannten Käthchenstadt. *

Ewig jung gibt sich das Neckartal jedes Jahr dem Leben hin.
Wer es durchzieht , ist gebannt von der Fülle der Schönheit dieser
Landschaft.

Das ZugeNöherbergswerk 1926
Der Jahresbericht des Verbandes für deutsche Jugendherbergen

ist jetzt veröffentlicht. Die Ortsgruppenzahl stieg von 830 auf 900,
die Zahl der Jugendherbergen von 2200 auf 2300 . Die Mit -
gliedcrzahl hielt sich auf 70 00 trotz der Erwerbslosigkeit . Immer
deutlicher tritt durch Ausbau , Neubau und Kauf von geeigneten
Anwesen der Ucbergang vom Notgelaß zum Eigenheim mit beleben¬
der Farbe , gediegener Ausstattung , Behaglichkeit und Häuslichkeit
hervor . Durch Neubauten und Kauf stieg die Zahl der Eigenheime
auf 150. Trotz des regnerischen ungünstigen Wanderwetters stieg die
Uebernachiungsziffer, gefördert durch die Wiederherstellung des hal¬
ben Fahrpreises für Jugendfahrten von 1460 000 auf 2107 000 . Die
höchsten Uebernachtungsziffern hatten dis Gaue Sachsen mit 235 243,Rheinland mit 207 661 , Nordmark 182 694, Brandenburg 181 712,Bayern 170 417, Mittelelbe 140 445, Sauerland 138 025 , Baden
137 522. Die meist besuchten Jugendherbergen waren : Hohnstein
(Sächs . Schweiz ) 48 009, Dresden 28 683 , Hamburg 28 272 , Ostrau
(Sächs . Schweiz ) 20 383 . Leipzig 19 337, Koblenz 18 739, Düsseldorf
18 239 , Berlin 17186, Neugrabcn ( Nordmark) 10 987 , Neugraben
216 961 , Heidelberg 15 018, Detmold 14 500 , Goslar 13 968, München
13 830 , Oer (Miinsterland ) 13 309 , Tiefensee (Brandenburg ) 13164,
Lübeck 12 458, Weimar 12 000 , Eisenach 12 000, Brieselang (Branden¬
burg ) 11981 , Cborin (Brandenburg ) 11511, Konstanz 11400, Stet¬
tin 11 338 , Tbale ( Harz) 10 366 , Kl . Köris (Brandenburg ) 10 351,
Ludwigstein ( Hessen) 10148, Altena (Sauerland ) 10146. Somit
haben 27 Jugendherbergen höhere Uebernachtungsziffern als 10 000.
Die Herbergsgäste waren zu 30 Prozent Volksschüler 32 Prozent
höhere Schüler und Studenten , 38 Prozent Schulentlassene. Eine er¬
freuliche Steigerung bis zu 30 Prozent bat die Anteilziffer der Mäd¬
chen aufzuweisen. Einige Eigenheime melden, daß fast die Hälfte
der Gäste weiblich war . Gute Fortschritte brachte das Jahr bezüglich
der behördlichen Bausteine . Finanzielle und sonstige Unterstützung
erfuhr das Werk vom Reichsinnenministerium , den Landesversiche¬
rungsanstalten , den Krankenkassen , von Städten , Kreisen, Gemein¬
den . Ein leuchtendes Vorbild für die Länder , deren Hilfe sonst,Preußen an der Spitze, ungenügend ist, gibt Sachsen . Die Werbung
hat gute Fortschritte gemacht . Begehrt waren die Werbefilme . Gute
Beziehungen werden zur Presse unterhalten . Das Reichsherbergs-
verzeichnis erschien in einer Auflage von 40 000, die Zeitschrift Ju¬
gendherberge in 105 000 . Geklagt wird noch über mangelhafte Aus¬
stattung einzelner Jugendherbergen , Wäschemangel. Es fehlen auch
Jugendführer . Dennoch wird der Ausblick in die Zukunft als recht
erfreulich bezeichnet , denn die Wanderschnsucht in der deutschen Ju¬
gend ist erwacht. Ulrich W e r t h e r - Lüneburg .

Wo gehe« wir über Sie
pfingjlttage hinl

Die Zeit des Wandern - ist gekommen . In allen Herzen fühlt
man den Drang hinaus ins Freie . Gerade die Pfingsttage sind als
deutsche Wandertage bekannt. Schon beute rüsten die frohen Wan¬
derer auf den Werktagschluß am Samstag , um dann den Wander -
stab zu ergreifen und 2 Tage hinauszuziehen in die große schöne
weite Welt . Alte liebe Hoffnungen werden hierbei vielleicht Tat¬
sache werden , an deren Erinnerungen man im Tageseinerlei immer
wieder sich erfreut . Mancher weiß aber heute noch nicht , wohin
sein Weg über die Feiertage führen soll, und doch will ci fort ,denn auch bei ihm rollt das Wanderblut burch die Adern . Da will
ich einmal eine Anregung geben, die der Beachtung wert ist.
Drüben in der sonnigen Pfalz , da wetteifern die Pfälzer Natur¬
freunde mit ihrem Muttergau Baden . Sie wollen nicht zurück-
bleiben , wollen zeigen, daß sie oen Naturfreundegeist auch heute
noch treu bewahren . Nach den mannigfachen Erfolgen , treten sie
auch jetzt wieder mit einem größeren Welke an die Oeffentlichkeit.
Dieses Mal sind es die Kaiserslauterner Freunde , bei denen
es jahrelang nicht recht vorwärts gehen wollte. Anscheinend haben
sie jetzt die Kinderkrankheiten überwunden , denn ein stolzes
Ferienheim wollen sie im Finsterbrunnento 1 bei Kai¬
serslautern dem Verkehr übergeben. Die Erstellung eines Heims
stellt allgemein große Opfer an die Ortsgruppen , deshalb wird
die Vollendung immer und immer wieder mit einer kleinen Freu¬
denfeier verbunden . So wollen auch wir an der Feier unserer
Kaiserslauterner Freunde teilnebmen . Dazu ist folgende Fahr¬
gelegenheit möglich : Karlsruhe ab Samstag nachmittag 16 . 18 Uhr
und Sontag früh 5 .50 Uhr. Sonntagsfahrkarte 5.40 M. Nähere
Auskunft wird kommenden Freitag abend im Lokal der Natur¬
freunde ( Friedrichshof ) erteilt .

Mancher ist aber auch da , der gleichzeitig die Ferien beginnen
will . Auch diesem ist Gelegenheit geboten, an einer anderen Feier
der Naturfreunde teilzunebmen. Drüben in Württemberg hat die
Ortsgruppe U l m im kleinen L a u t e r t a l eine jahrelange Bau¬
periode beendet. Auch sie rüstet zur Eröffnungsfeier über Pfing¬
sten . Anscheinend ist es ein Fest der gesamten Ulmer Arbeiter¬
schaft, wie das reichhaltige Programm erkennen läßt . Der Präsi¬
dent des Vereins Gen. Bollert - Wien hat die Festrede über¬
nommen. Wer also den Urlaub antreten will , der kann bei der
Ulmer Feier teilnehmen . Quartiere erhält man bei Anton
Amord , Ulm, Ludwigstra

'U 27, zugewiesen.

Darum das Hütlein geschmückt, denn der Maiwind ist endlich
ins Land gezogen . Wer will da noch zurückbleiben?

Weitere Wanderungen werden ebenfalls am Freitag im Lokal
der Naturfreunde bekanntgegeben, denen sich jedermann anschließen
kann.

Achtung, Wanderer in Oesterreich , Vorarlberg und Tirol !
Es ist nur Wenigen bekannt, daß die österreichischen Bundes¬

bahn eine ermäßigte Touristenfahrkarte herausgibt , die auch auf
Schnellzüge zugelassen ist . In den Genuß dieser Karten kommen
nur die Mitglieder der anerkannten Touristen - und Wanderver¬
eine, die im Verein zur Wahrung allgemeiner touristischen Inter¬
essen zusammengeschlossen sind . Auf Vorzeigung der gültigen Jah¬
resmitgliedskarte wird die ermäßigte Touristenfabrkarte ausge¬
folgt . Auch die deutschen Naturfreunde kommen in den Genuß
dieser Vergünstigung . Es wende sich daher jedes , bevor es nach
Oesterreich gebt, an die Eauleitung unter Vorlegung der Mit¬
gliedskarte , damit die notwendigen Formalitäten erledigt werden
können. Zur Jahresmarke wird eine grüne Marke beigeklebt, wo¬
für eine kleine Gebühr erhoben wird . Die Ermäßigung beträgt bis
zu 50 Prozent .

Höhenwanderungen
im Schwarzwald

Ueber die Söbenwanderungen im Schwarzwald , die in ständigem
Wechsel von Tal - und Berglandschaft in einer durchschnittlichen Höhe
von 1000 Meter und einer Länge von etwa 300 Kilometer durch die
herrliche Bergwelt bis zum Oberrhein führen , ist soeben ein vom
Badischen Verkehrsverband in Karlsruhe herausgegebener Faltpro¬
spekt erschienen . Eine mustergültige Wegmarkierung erhöbt den
Genuß am Wandern und gibt Gelegenheit , unterwegs an den zahl¬
reichen Rast - und Aussichtspunkten nach Belieben Halt zu machen .
Bis zu den höchsten Höhenlagen, in denen der Zauber der Berg¬
einsamkeit webt , befinden sich Erholungsorte oder sonstige Unter¬
kunftsmöglichkeiten. Die charakteristischen Schönheiten des Schwarz¬
waldes werden auf diesen Wanderungen in ihrer ganzen Vollständig¬
keit erschlossen. Höhenluft und Hohensonne erfrischen und beleben
Geist und Körper . Die Höbenromantik dieses bis zu 1500 Meter
ü . M . sich erhebenden Gebirges mit stets wechselndem Panorama und
mannigfachen Stimmungsbildern entfaltet sich in ihrer ganzen
Pracht . Der Prospekt kann kostenlos (mit einem illustrierten East-
stättenführer und neuer Reliefkarte des Schwarzwaldes gegen Ein¬
sendung von 50 Pfg .) vom Badischen Verkehrsverband
Karlsruhe bezogen werden.

Leider vermissen wir in dem Prospekt auch nur die leiseste An¬
deutung auf die Naturfreundehäuser , die doch bei unseren Schwarz-

, waldwanderern eine bedeutende Rolle spielen.

Naturfreunde
Jugendtreffen der Naturfreunde des Unterbezirks

Karlsruhe
Im reizenden Pfinzgaustädtchen Grötzingen trafen sich am vor-

gangenen Samstag abend die Jugendsunktionäre. Der Bezirksjugendleiter
Tropf - Karlsruhe hatte sic zur Aussprache über das Problem der Jugend
im Verband der Naturfreunde ins Lokal der Grötzinger Naturfreunde-
gruppc gerufen und sie waren außerordentlich zahlreich erschienen . Aus fast
allen Ortsgruppen waren die Jugcndleiter herbeigccilt; aber man sah auch
erfreulicherweise einige wenige Alte, die durch ihr Erscheinen und durch
ihre Mitarbeit beim Gedankenaustausch über die Jugcudsragcn beweisen
wollten und bewiesen haben , daß sic jung am Herzen geblieben sind.

Nach den üblichen Bcgrvßungsformalitäten referierte Gaujugendleiter
Gen . Meyer - Weingarten über , Natursreundejugend - Auf -
gaben " ohne allzusehr ins Einzelne zu gehen , damit die Diskussion nicht
abgedrossclt wurde . Und es wurde reichlich diskutiert . Die im Referat an -
gcdentetcn Fragen regten zu tiefschürfenden Debatten an und eS war er¬
freulich , wie die Jugend des Unterbczirks Karlsruhe nicht nur sachlich , son¬
dern auch aufs eingehendste diese Fragen behandelte . Wer hörte , was über
Werbung , Verhältnis der Naturfrcundejugendzu anderer proletarischer Ju¬
gend , Wirtschaftsnöte , Widersprüche zwischen Forderungen gewisser Sozia¬
listen andern gegenüber und ihrem eigenen Handeln, Behandlung des Eros
in der Naturfreundejugend u . a . m . gesprochen wurde , mutzte seine Freude
haben an der Zuversichtlichkeit der jungen Menschen , die berufen sind , der
Zukunft einer Arbeitersportorganisationdie Wege zu ebnen . Genosse Meher
satzte all das Gesprochene dann unter dem Gesichtspunkt des Gewilltseins zu
frohem Auswärts- und Vorwärtsschreitcn zusammen . Musik und Lied
gaben dem Abend nicht nur arbeitssamcn, sondern auch festlichen Charakter ,
dem froher Humor im Schlußwort eine eigene Folie gab .

Am Sonntag morgen kamen dann die übrigen Jugendlichen ins Städt¬
chen . Zahlreich waren sic da , aber nicht zahlreich genug und mancher wird
eS bereuen , daß er nicht mttgcwandcrt ist durch das Grötzinger Bruch- und
daS Wcrrabronncr Qurllgebict. Gen . Dreher - Grötzingen bemühte sich,
bei dieser Wanderung die Pflanzenwelt des Grötzinger Sumpfgebietes und
des Wetngartener Torflagers dem Wandergcnossen bekannt zu machen.

Droben am Schmalbronnen hinter Werrabronn unterm Geläut deS
Waldesdoms sammelte sich alles zu einer Morgen-Feierstunde . Gen . Meher .
Weingarten redete . Die Mensche» der Vorzeiten: Germanen, Kelten , Stein - '
zettler und noch frühere begrüßten den Lenz wie wir und feierten ihm
zu Ehren Feste wie wir als diesseitsfrohe Hoffnung auf sruchtrcichc Ernte.
In uns Naturfreunden ist der Wille , die Feste des Frühlings aller mit dem
alten und doch ewig neuen Geist zu füllen. Für uns sollen sie sein eines
heiligeren Geistes , der sich in die ergießt, die ernsten Willens sein wollen,
mitzuarbcitcn an der Umgestaltung der Welt aus einer der Heuchelei in
eine der Wahrheit , Brüderlichkeit und damit auch der Gerechtigkeit . ES
war hier im Waldgotteshaus eine erhebende feierliche Stunde . Dem weihe -
yasten Sich - inncrltch -Sammcln schloß sich noch ein Akt wehmutvollen Schei¬
dens von einem lieben Wandergenossen , der nun in die weite Welt wandert,
um draußen sortzusetzen , was ihm in feinem Durlacher Kreise so sehr ge¬
lungen: eine im Sinn der Ratursreundebewcgung vorbildliche Jugend zu
schassen. Schlicht und einfach war das Abschicdnchmen , vom Gen . Fritz
Hauek und ehrlich die Versicherung : wir vergessen dich nicht. Allerlei
Kurzweil am nachmittag verschönt^ das Treffen , das allen in schöner Er¬
innerung bleiben wird. Berg freu MW.

Sternwanderung des Unterbezirks Murg - und Oostak
Eine große , fröhliche Schar alter und junger Naturfreunde, ungefähr

140 an der Zahl, trafen sich am letzten Sonntag bei der Sternwande¬
rung des UnterbezirkS Murg- und Oostal aus dem Scherrhof bet Baden-
Baden. Schon um 10 Uhr morgens ertönten dort oben fröhliche Wander -
licdr , den schönen Sonnentag begrüßend . Gegen 1 Uhr waren alle 10 Orts¬
gruppen des UnterbezirkS anwesend , woraus Unterbezirksletter Müller .
Selbach die so zahlreich Erschienenen begrüßte und die Obmänner zur Be¬
ratung berief . Im Laufe derselben wurden die Ortsgruppen zur regen
Beteiligung an der Sonnwendfeier des Unterbczirks am 18. Juni aus der
Ruine Ebcrsteinburg etngeladen : ferner wurde die nächste Sternwanderung
aus 10. Juli unter Führung der Ortsgruppe Rastatt nach dem Rhein fest -
gclegt. Bei ungünstiger Witterung wird dieselbe um 8 Tage verschoben.
Nachdem die wenigen Punkte der Tagesordnung erledigt waren, verblieb
der sröhlichc Kreis noch einige Stunden bei muntere » Unterhaltungsspiclcn
bis um 4 Uhr , wo eS daun beim Klang unserer frohen Wanderlieder nach
verschiedenen Richtungen der Heimat entgegen ging.

Literatur
Ein »euer Neiner Führer von Frciburg im Breisgau . Herausgegcbcu

von der Stadtverwaltung ist dieser Tage ein neuer kleiner Führer von Frci-
burg erschienen. Ein wirksames Bild — das Münster von einer tanneu.
bewaldeten höh- gesehen — schmückt die Titelseite. Dann folgt ein kleiner
Plan der Innenstadt mit genauen Angaben wichtigster Gebänltchkeitcn und
Sehenswürdigkeiten usw . Im Anhang befindet sich ein Fremdenführer
durch di« Freiburger GcschäsiSwclt , sowie eine UebersichtSkarle der Höllen ,tal- und Dieiscenbalm. Das hübsche Büchlein ist erhältlich durch daS Ver¬
kehrsamt der Stadt Freiburg im Breisgau, Rottecksplatz 11.


	[Seite 578]

